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also auch in Zeiten mit niedrigem Pro-
zessdampfbedarf bei K+S, z.B. in Repa-
raturpausen oder bei Störungen der Pro-
duktionsanlagen, den Weiterbetrieb der 
Abfallverbrennungsanlage weitgehend 
zu gewährleisten und den dort erzeugten 
Dampf sinnvoll zur Stromerzeugung zu 
nutzen.
Die Turbine vom Typ SST400 aus dem 
Hause SIEMENS ist eine auf die speziellen 
Bedürfnisse des Kraftwerkes Wintershall 
ausgelegte Baureihenmaschine. Der in das 
Turbinengehäuse mit einem Druck von 80 
bar (entspricht dem Druck in 800 m Was-
sertiefe oder einem Gewicht von 80 kg 
auf einer Fläche vom 1cm x 1cm) und ei-
ner Temperatur von 520 °C einströmende 
Frischdampf durchläuft 20 Schaufelreihen    
(s. Abb. 4) und gibt an jeder Schaufelreihe 
einen Teil seiner Energie ab. Der dadurch 

in Drehung versetzte Turbinenrotor treibt 
über ein Getriebe einen Generator an. An 
zwei Stellen der Turbine wird Dampf mit 
unterschiedlichen Drücken (4 bar und 2 
bar) und Temperaturen zwischen 150 °C 
und 250 °C aus der Turbine geregelt ent-
nommen. Dieser Dampf wird über ein 
Rohrleitungssystem der Kalifabrik zuge-
führt, wo er als Wärmequelle bei der Er-
zeugung der Produkte verwendet wird. 
Eine kleine Teilmenge des Frischdampfes 
durchläuft die Turbine komplett und wird 
bis in den Bereich des Vakuums entspannt. 
Hier hat der Dampf nur noch eine Tempe-
ratur von ca. 30-40 °C. Der nachgeschaltete 
Kondensator, der von Kühlwasser durch-
strömt wird, kühlt den Restdampf um ei-
nige Grad Celsius ab. Das dabei entstehen-
de Kondensat wird wieder dem Dampfer-
zeugungskreislauf zugeführt.

Die Bauzeit für den Turbosatz (s. Abb. 5), 
der im Wesentlichen aus der Turbine, dem 
Getriebe, dem Generator, dem Kondensa-
tor, der Schmier- und Hydraulikölversor-
gung und dem Steuerungssystem besteht, 
betrug von Auftragsvergabe bis zum ersten 
Beaufschlagen mit Dampf ca. 25 Monate.
Die einzelnen Komponenten wurden 
durch eine Wandöffnung im neuen Tur-
binenhaus in ca. 9 m Höhe eingebracht 
und auf dem Turbinentisch montiert. Die-
ser Tisch mit einem Gewicht von ca. 500 t 
steht auf Federn und eigenen Fundamen-
ten, um eine Schwingungsentkopplung 
zum Gebäude zu erreichen. Somit kann 
ein ruhiger Lauf des ca. 40 t schweren An-
triebsstranges bei Drehzahlen bis ca. 5.800 
Umdrehungen pro Minute erreicht werden.  
Das fast vollautomatische Steuerungssy-
stem ermöglicht ein Anfahren der Tur-
bine mit wenigen Knopfdrücken von der 
Leitwarte aus, so dass bei vorgewärmter 
Maschine das Erreichen der Volllast von 
52 MW, was umgerechnet ca. 70.000 PS 
oder der Leistung von 77 Formel-1-Autos, 
entspricht, innerhalb von ca. 40 Minuten 
möglich ist. Das Steuerungssystem über-
wacht weiterhin ständig für den sicheren 
Betrieb wichtige Parameter und schaltet 
die Maschine ab, sobald einer dieser Para-
meter überschritten wird.
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Technische Daten des Turbosatzes 
Doppel-Entnahme-Anzapf-Kondensations-Turbine
Typ: SST400  

Nenndrehzahl: Turbi ne 5 797 U/min. Generator: 1 500 U/min 

Nennleistung Generator: 65 MVA, cos phi = 0,81 

Wirkleistung Turbosatz: 52.65 MW 

Frischdampf: 81 bara, 520 °C, max. 200 t/h 

Entnahme 1: 3,3 – 6 bara, 376 – 461 °C, max 108 t/h 

Entnahnme 2: 1,4 – 2,2 bara, 119 – 217° C, max 108 t/h 

Kondensator: 0,088 bara, max 120 t/h bei 5 000 m3/h 
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(4) und wird anschließend im Schlacken-
bunker (5) gelagert. Sie wird als Baustoff, 
z. B. beim Straßenbau, weiterverwertet. 
Bereits im Verbrennungsraum wird mit 
der Reinigung der Rauchgase begonnen. 
Hier wird Ammoniakwasser (6) eingedüst, 
dadurch werden die im Rauchgas enthal-
tenen Stickoxyde in Stickstoff und Wasser 
aufgespalten.
Der aus Membranwänden und Heiz� ä-
chenbündeln bestehende Dampferzeu-
ger (Kessel) nimmt die bei der Verbren-
nung frei werdende Wärme über Strah-
lungs- und Konvektionsheiz� ächen auf. 
Im Dampferzeuger � nden die Prozesse der 
Verdampfung und der Dampfüberhitzung 
statt.
Die bei der Verbrennung freiwerdende 
Wärmeenergie erzeugt in den beiden Kes-
seln (7) pro Stunde 160 t Dampf mit einem 
Druck von 80 bar und 520 °C Temperatur. 
Der Dampf wird über eine ca. 300 m lange 
Leitung der Turbine (8) mit einer Leistung 

von 52 MW im Kraftwerk Wintershall zu-
geführt. In der Dampfturbine wird die 
Wärmeenergie in mechanische Energie 
umwandelt. Diese wird dann in einem mit 
der Turbine verbundenen Generator (9) 
in elektrische Energie umgesetzt. Ein gro-
ßer Teil des Dampfes wird nach Abgabe 
des größten Teils der Wärmeenergie aus 
der Turbine entnommen und als Prozess-
dampf im Fabrikbetrieb genutzt (12). Ein 
kleinerer Teil des Dampfes wird in der Tur-
bine komplett entspannt und dann dem 
Kondensator (10) zugeführt, in dem der 
nun drucklose Dampf wieder in Wasser 
kondensiert wird. Die Kondensate werden 
nach entsprechender Erwärmung erneut 
dem Kessel zugeführt.
Über den Transformator (11) wird die 
elektrische Energie ins Stromnetz gegeben, 
ein großer Teil wird direkt im Fabrikbe-
trieb Wintershall genutzt.
Nach Verlassen des Kessels werden die 
Rauchgase, die hier noch eine Temperatur 

von 200 °C haben, weiter gereinigt (grauer 
Bereich in Abb. 2). Im Sprühabsorber (13) 
wird Kalkmilch eingedüst, die Chlor und 
Schwefeldioxyd zu Salzen umwandelt und 
bindet. Im nachgeschalteten Flugstrom-
umlenkreaktor (14) werden Schwerme-
talle, Dioxine und Furane mittels Aktiv-
kohle extrahiert, weiterhin werden Reste 
von Chlor und SO2 in einem zweiten Be-
handlungsschritt nochmals durch Kalk-
hydrat gebunden. Feststoffpartikel, die in 
geringer Menge vom Rauchgas mitgeführt 
werden, lagern sich an Schläuchen im Ge-
webe� lter (15) ab. Diese werden in regel-
mäßigen Zeitabständen automatisch ab-
gepulst und so gereinigt. Die dabei anfal-
lenden Filterstäube werden durch die K+S 
Entsorgung GmbH verwertet.
Nach Passieren der Reinigungseinheiten 
führt der Saugzugventilator (16) das gerei-
nigte Rauchgas mit einer Temperatur von 
ca. 140 °C zum Kamin (18). An diesem ist 
die Messstation (17) angebracht, die die 
Emissionen lückenlos und kontinuierlich 
überwacht und damit dokumentiert, dass 
die 17. Bundesemissionsschutzverordnung 
(17. BimSchV) eingehalten wird.
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Um den in der Abfallverbrennungsanla-
ge erzeugten Dampf möglichst effektiv zu 
nutzen, hat die K+S KALI GmbH das exi-
stierende Kraftwerk Wintershall um ei-
nen neuen Dampfturbosatz erweitert. Bei 
diesem neuen Dampfturbosatz handelt es 
sich um eine Entnahme-Kondensations-
Turbine. Die neue Turbine hat einen hö-
heren Wirkungsgrad als die bestehenden 
Maschinen, so dass bei gleichem Dampf-
durchsatz mehr Strom erzeugt werden 
kann. Der ausgekoppelte Dampf wird vor-
wiegend zur Kaliproduktion verwendet. 
Somit wird Strom in hochef� zienter Kraft-
Wärme-Kopplung erzeugt. 
Die Anlage ist dazu ausgelegt, ganzjährig, 
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Tief unter den grünen Hügeln der Rhön haben die
Kräfte der Natur in Jahrmillionen eine faszinie-
rende Kristallgrotte geschaffen. Funkelnde Salz-
kristalle von einzigartiger Größe. Kommen Sie zu
uns! Wir laden Sie ein zu einem spannenden Ausflug
in die Welt des „weißen Goldes“. Fahren Sie mit dem
Förderkorb auf 500 Meter Tiefe. Erleben Sie Technik
zum Anfassen und sehen Sie Kalibergbau wie er
früher war – und wie er heute ist. Begeben Sie sich im
historischen Goldraum auf die Spuren des legen-
dären Reichsbank-Schatzes.

Führungen ganzjährig,  Dienstag bis  Sonntag,
9.30 und 13.30 Uhr. Bitte lassen Sie Ihren Besuchs-
termin telefonisch reservieren.
Telefon 0 36 95 - 61 41 01. Telefax 0 36 95 - 61 24 72.
Internet www.erlebnisbergwerk.de
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